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1 Einleitung

Die vorliegende Arbeit befaßt sich mit August Mayer, dem Direktor der Tübinger Frau-

enklinik von 1917 bis 1949. In seiner langjährigen Direktorenschaft erlangte Mayer

akademische wie öffentliche Bekanntheit weit über die Grenzen Tübingenshinaus. Vie-

le Frauen äußerten sich noch Jahre nach seinem Tod begeistert zu Mayers Person, seiner

Menschlichkeit und seinen medizinischen Fähigkeiten. In zahlreichen Würdigungen und

Nachrufen wurde Mayers Verdienst an der Entwicklung einer neuen, die seelischen

Aspekte berücksichtigenden — psychosomatischen — Frauenheilkunde hervorgehoben.

Trotz dieser wohl großen Bedeutung Mayers zu Lebzeiten findet er in der modernen

Psychosomatik kaum Erwähnung. Zugleich geriet Mayer jedoch immer wieder in die

Diskussion, wenn es um die Rolle der Universität im Nationalsozialismus ging. Auf der

„August-Mayer-Gedächtnistagung“ 1976 wurden erstmals Vorwürfe bezüglich

Zwangssterilisierungen an der Frauenklinik laut. In den folgenden Jahren wurden immer

wieder Publikationenzitiert, in denen Mayer für ein konservativ-patriarchalisches Frau-

enbild, gegen Schwangerschaftsabbruch und für eugenische Sterilisierungen eintrat. Er

wurde deshalb als „Tübinger Faschist“ apostrophiert.

Trotz seines umfangreichen wissenschaftlichen Werks und seiner Bedeutung für die

Universität Tübingen und für die Gynäkologie insgesamt, trotz der häufigen Erwähnung

Mayers in der Tagespresse, im Rahmen verschiedener Sammelbände und Ausstellungen

existiert kaum wissenschaftshistorische Literatur über Mayer, die sich auf eine breitere

Quellenbasis stützt. Die vorhandenen Texte beziehen sich zum größten Teil auf Publi-

kationen Mayers und zu einem kleineren Teil auf Verwaltungsakten des Universitätsar-

chivs. Patientenakten wurden bisher nicht in größerem Umfang ausgewertet. Über May-

ers Privatleben ist wenig bekannt. Mayergilt als strenggläubiger Katholik, als stets flei-

Big arbeitender Junggeselle. Biographische Arbeiten über ihn existieren nicht. Auch die

Rolle der Frauenklinik im Dritten Reich ist bisher nicht näher untersucht. Daß Zwangs-

sterilisierungen dort vorgenommen wurden, ist bereits in einigen Publikationen er-

wähnt; eine eingehende Untersuchung oder Quantifizierung erfolgte bisher jedoch nicht.



Weitere Maßnahmen im Umfeld des Gesetzes zur Verhütung erbkranken Nachwuchses

wurdenbisher nicht untersucht.

Aufgabe dieser Arbeit soll es sein, die divergierenden Aspekte von Mayers Person nä-

her zu beleuchten, seinen komplexen Lebenslauf und die ihn prägenden individuellen

wie religiös-weltanschaulichen Einflüsse herauszuarbeiten. Dabei konnte neben den

Verwaltungsakten der Universität als wichtige Quelle auf den Nachlaß Mayers im Uni-

versitätsarchiv Tübingen zurückgegriffen werden. Der seit 1999 zugängliche Bestand

wurde mit dieser Arbeit erstmalig systematisch gesichtet, elektronisch erfaßt und aus-

gewertet. Dadurch ist es möglich geworden, ein differenziertes Bild von Mayers Kind-

heit und Jugend über sein Studium und seine langjährige Direktorenschaft bis hin zur

Emeritierung zu zeichnen. Aus diesen neuen Quellen und aus Mayers Publikationen

konnten seine gesellschaftspolitischen und ethischen Standpunkte dargestellt werden.

Seine Rolle als Eugeniker kann auf dieser Basis ausführlich diskutiert werden.

Mayers wissenschaftliches Werk wurde in einer umfassenden Personalbiliographie ver-

zeichnet und im einzelnen inhaltlich bewertet. Dabei wurden insbesondere seine Theo-

rien zu den psychogenen Einflüssen in der Frauenheilkunde und deren Einfluß auf die

moderne Gynäkologie herausgearbeitet.

Durch die Bearbeitung ausgewählter Patientenakten der Frauenklinik konnten weitere

wichtige Eindrücke zur Rolle der Frauenklinik im Dritten Reich gewonnen werden. Die

Darstellung von Einzelfällen zeigt die Abläufe im Rahmen der eugenischenSterilisie-

rungen. Auf eine statistische Auswertung der Krankenakten mußte wegen fehlender

Bestände verzichtet werden.

Ein eigenes Kapitel stellt den Umgang von Stadt, Klinik und Universität mit der Ver-

gangenheit der Frauenklinik und ihres Direktors dar.



2 Quellen

2.1 Literaturübersicht

2.1.1 Das wissenschaftliche Werk Mayers

August Mayer war ein fleißiger Arbeiter, entsprechend umfangreich ist sein wissen-

schaftliches Werk. Wie aus der Personalbibliographie ersichtlich, publizierte Mayer

über 400 Arbeiten. In der Auswahl für die Personalbibliographie am Ende dieses Ban-

des wurden alle gefundenen Originalarbeiten aus wissenschaftlichen Zeitschriften sowie

Monographien und Sammelwerksbeiträge berücksichtigt. Von Mayer verfaßte Rezen-

sionen, Diskussionsbeiträge, Sitzungsberichte und ähnliches wurden nur bei besonderer

Relevanz oder fehlender anderweitiger Erwähnung der Thematik aufgenommen. Refe-

rate über Vorträge Mayers wurden nur dann berücksichtigt, wenn das entsprechende

Themain keiner Originalarbeit behandelt wird, bei mehreren Referaten zum selben Vor-

trag wurde nur der jeweils ausführlichste aufgenommen. Beiträge Mayers in nicht-

wissenschaftlichen Zeitschriften oder Tageszeitungen wurden, soweit auffindbar, be-

rücksichtigt.

Bei der Zusammenstellung der Bibliographie konnte auf zahlreiche Publikationslisten

Mayers (Berufungsverfahren, Entnazifizierung usw.) in seinem Nachlaß zurückgegrif-

fen werden.' Für die Literatur bis 1946 existiert zudem eine unter Mayer verfaßte Dok-

torarbeit über die Veröffentlichungen aus der Tübinger Frauenklinik.” Die im Nachlaß

enthaltenen Manuskripte und Korrespondenzen gaben auch manchen Hinweis auf wei-

tere Veröffentlichungen. Diese Quellen erwiesen sich bei der stichprobenartigen Durch-

sicht kompletter Jahrgänge der Münchner medizinischen Wochenschrift und der Deut-

schen Medizinischen Wochenschrift als weitgehend vollständig. Des weiteren befindet

Bspw. in UAT 150/1.

Schneider 1947.



sich im UAT eine Sonderdrucksammlung mit 61 Sonderdrucken Mayers aus den Jahren

1917 bis 1962.

Im Zettelkatalog der Frauenklinik Tübingen sind nur 14 Titel Mayers verzeichnet, selbst

diese sind jedoch in der Frauenklinik nicht auffindbar. Laut Auskunft der Bibliothekarin

sind sämtliche Bestände zu August Mayer unter der Direktorenschaft von Prof. Hirsch

aussortiert und an die Universitätsbibliothek abgegeben worden. In der Universitätsbi-

bliothek ist von der Übergabe nichts bekannt, es existieren auch keine entsprechenden

Aktenvermerke oder Korrespondenzen. Die Ausmusterung fand nach Angaben der Bi-

bliothekarin aufgrund der politischen Brisanz Mayers statt. Während Prof. Hirschs Di-

rektorenzeit kam es 1976 zu einem Eklat bei einer Gedächtnistagung der Frauenklinik

für Mayer(s. Kapitel 3.5.3), was vermutlich den Anlaß zu dieser „Säuberung“ gab. Nä-

here Auskünfte waren nicht zu erhalten.

Bis dahin noch bestehende Lückender Bibliographie, vor allem aus der Zeit als Emeri-

tus, wurden anhand diverser Kataloge geschlossen."

Zudem wurdendie Literaturangabenin biographischen Sammelwerken und allgemeinen

sowie medizinischen Enzyklopädien herangezogen. Die Literaturverzeichnisse der Pu-

blikationen Mayers sowie der Sekundärliteratur gaben noch manchenzusätzlichen Hin-

weis. Trotz alledem ist bei einer Bibliographie solchen Umfanges eine komplette Erfas-

sung aller Publikationen in dem gegebenen Rahmen kaum möglich.

Rezensionen zu Mayers Publikationen wurden entweder durch den Nachlaß gefunden,

welcher eine eigene Mappe „Rezensionen 1908-1950“ enthält, oder durch die „Biblio-

graphie der deutschen Rezensionen mit Einschluß von Referaten und Selbstanzeigen“

sowie bei Durchsicht einzelner Zeitschriften ermittelt.

° UAT150/96.

Personenkatalog, Schlagwortkatalog und alphabetischer Katalog bzw. OLAF der UBT, Instituts- und

Klinikumskataloge, diverse Kataloge im Bibliographiensaal der UBT, Index Medicus von 1900 bis

1970, Medline, PHS (Periodica historiae scientiarum), IWD 2004 (Index wissenschaftshistorischer

Dissertationen), CWI (Current Work Index), Sonderdrucksammlung des Instituts für Ethik und Ge-

schichte der Medizin Tübingen, KvK (Karlsruher virtueller Katalog), Katalog der Württembergischen

Landesbibliothek Stuttgart.

° UAT 150/4.

° Bibliographie... 1901.
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2.1.2 Sekundärliteratur zu August Mayer

Eine Biographie oder ein monographisches Werk zu August Mayer existiert nach mei-

nem Wissen bisher nicht. Sekundärliteratur zu August Mayer wurde in drei Bereichen

gesucht:

1) Arbeiten zu Mayers Biographie

2) Arbeiten zu Mayers medizinisch-wissenschaftlichem Werk

3) Arbeiten zu Mayers gesellschaftlich-politischer Rolle

Zul)

Zur Ergänzungder biographischen Daten wurden die üblichen biographischen Enzyklo-

pädien herangezogen. Es finden sich Einträge in folgenden Nachschlagewerken:

Biographische Enzyklopädie deutschsprachiger Mediziner’, Biographisches Lexikon

der hervorragenden Ärzte der letzten fünfzig Jahre”, Das Deutsche Führerlexikon

1934/1935°, Deutscher biographischer Index'”, Deutsche Biographische Enzyklopä-

die'', Deutscher Gynäkologenkalender'’, Deutsches Gynäkologenverzeichnis'”, Die

Brockhaus Enzyklopädie'*, Die Chronik der Medizin'”, Die Entwicklung der medizini-

schen Spezialfächer an den Universitäten des deutschen Sprachgebietes'°, Gynäkologen

deutscher Sprache'’, Kürschners Deutscher Gelehrten-Kalender 1950'°, Kurze Über-

sichtstabelle zur Geschichte der Medizin'”, Meyers Enzyklopädisches Lexikon”, Neue

deutsche Biographie”', Wer ist Wer?””, Who’s Whoin the Catholic World”.

7 Engelhardt (Hrsg.) 2002.

® Fischer (Hrsg.) 1933.

° Das Deutsche Führerlexikon 1934.

Deutscher biographischer Index 1998.

!! Killy, Vierhaus (Hrsg.) 1998.

Deutscher Gynäkologenkalender 1928.

3 Stoeckel (Hrsg.) 1939.

'* Brockhaus 1971.

"Schott 2000.

'° Eulner 1970.

Gynäkologen deutscher Sprache 1960.

Kürschners Deutscher... 1950.

Diepgen, Goerke 1960.

Meyers Enzyklopädisches Lexikon 0.J.

Neue deutsche Biographie 0.J.

2? Degener (Hrsg.) 1935; Habel (Hrsg.) 1962; u.a. Jahrgänge.

* _Who’s Whoin the Catholic... 0.J.



Oftmals finden sich im Nachlaß Anfragen der Herausgeber biographischer Werke an

Mayer sowie Mayers Entwürfe zu den Einträgen, aus denen sich Mayers Selbstbild re-

konstruieren läßt. Als weitere Quelle für biographische Daten sind Nachrufe und Eh-

rungen herangezogen worden.

Zu 2)

Zur Beurteilung der medizinisch-wissenschaftlichen Bedeutung Mayers wurden Rezen-

sionen zu Mayers monographischen Arbeiten sowie die oben erwähnten Enzyklopädien,

Nachrufe und Ehrungen ausgewertet. Bei der Suche nach Literatur zu Mayers aktueller

wissenschaftlich Relevanz war die Ausbeute sehr gering. In den einschlägigen medizi-

nischen Fachwörterbüchern”* ist Mayer ebensowenig wie in diversen aktuellen gynäko-

logischen Lehrbüchern verzeichnet. Einzig in der „Psychosomatischen Medizin“ von

Uexküll findet sich ein Hinweis auf Mayer.” In Übersichtsarbeiten zur Medizinge-

schichte finden sich keine Verweise auf Mayer, einige Aufsätze zur Geschichte der Gy-

näkologie oder Psychosomatik erwähnen ihn jedoch.’ Sich auf Mayer beziehende me-

dizinische Begriffe konnte ich nicht finden.

Es gibt keine größeren Arbeiten über die Geschichte der Universitäts-Frauenklinik Tü-

bingen, abgesehen von der kurzen Monographie von Stübler.”’ Einen knappen Über-

blick über die Entwicklung der Gynäkologie in Tübingen gibt Storz in seinem zum

100jährigen Jubiläum der Frauenklinik 1990 veröffentlichten Artikel.”® Lembke zeigt

zum 500jährigen Jubiläum der Universität Tübingen die bauliche Entwicklung der Kli-

niken unter dem Einfluß der verschiedenen Direktoren, u.a. mit einem Grundriß der

Frauenklinik, auf.”

Zu 3)

So selten Mayer in der medizinisch/medizinhistorischen Literatur genant wird, so häufig

taucht er in der Literatur bezüglich der Medizin im Dritten Reich auf. In Anbetracht der

großen Menge an Veröffentlichungen zu diesem Themasoll hier nur eine kleine Aus-

4 Pschyrembel 1994; Roche 2003.

3 Uexküll 1996, S. 1031.

6° Prill 1986; Franke 1994.

7 Stübler 1952.

8 Storz 1990.

”° Lembke 1977.
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wahl allgemeiner Literatur genannt und dann ausführlicher auf Werke zur Gynäkologie

und zur Lokalgeschichte Tübingens im Dritten Reich eingegangen werden.

Welches Bild Mayers in diesen Arbeiten gezeichnet wird, soll in Kapitel 3.5.3 darge-

stellt werden.

Erstmals wurden in Deutschland die Verbrechen der Mediziner im Nationalsozialismus

in Mitscherlichs Bericht über den Nürnberger Ärzteprozeß geschildert.’ Nach vielen

Jahren des Verschweigens und Verdrängens wurden in den späten 60er Jahren erste

Publikationen zur Medizin im Dritten Reich verfaßt.”' 1983 erschien Ernst Klees „Eu-

thanasie im NS-Staat“,- 1987 „Rassenhygiene, Nationalsozialismus, Euthanasie“ des

Historikers Hans-Walter Schmuhl.”° Zur Geschichte Baden-Württembergs im Dritten

Reich veröffentlichten Borst und Sauer.” Die Bundesärztekammer beteiligte sich 1989

mit einen Sammelband zur „Medizin im Dritten Reich“ an der Diskussion.°”

Mit einzelnen, besonders exponierten Ärzten befaßten sich z.B. Kater und Kudlien.”

Zur Eugenik und Euthanasie erschienen Arbeiten von Kühl, Nowak sowie Weingart,

Kroll, Bayertz.’’ Geyer gibt einen Überblick zur Diskussion über Eugenik und Euthana-

sie in der deutschen Fachliteratur vor und nach 1945.°° Eine umfangreiche Bibliogra-

phie zu diesem Themastellte Beck zusammen.”

Zur Gynäkologie im Nationalsozialismus im allgemeinen und zu den eugenischenSteri-

lisierungen im speziellen sind seit den 80er Jahren etliche Studien entstanden — sowohl

regional als auch überregional. Von den überregionalen soll an erster Stelle Bocks

1: . . . .. 40 . .
‚Zwansgssterilisationen im Nationalsozialismus“ genannt werden, des weitern die be-’

0 Mitscherlich, Mielke (Hrsg.) 2001.

1 Vgl. bspw. Bitzer 1965; Bitzer 1965a; Flitner (Hrsg.) 1965.

’? Klee 1983. Von Klee erschienen noch zahlreiche weitere Publikationen, von denen im Literaturver-

zeichnis lediglich diejenigen erwähnt sind, welche die Medizin im Nationalsozialismus betreffen.

Weitere Publikationen befassen sich mit Mißständen im Umgang mit körperlich und geistig Behinder-

ten Menschen, kritischem zum deutschen Sozialsystem, sowie dem Dritten Reich im Allgemeinen.

°° Schmuhl 1987.

+ Borst (Hrsg.) 1988; Sauer 1975.

5 Bleker, Jachertz (Hrsg.) 1993.

°° Kater 2000; Kudlien 1985.

7 Kühl 1997; Nowak 1984; Weingart, Kroll, Bayertz 1988.

®° Geyer 1990.

® Beck 1995.

“ Bock 1986.




























































































































































































































































































































































































































































































































































































































